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H ° r n Abonnements-reis
lür'js vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67

* t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b etä o l i» - - .  a u s g a s e
__' ^  o /2 Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition „Jnvalidendant" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M  Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Freitag den 88. Oktober 1887. V. Zahrg.
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kostet 1 M a rk  35  P f . Daß die Samoanische Frage zwischen den Vertretern der drei be- 
theiligten Staaten besprochen worden ist, kann wohl nicht zweifel-

daß aber der wirkliche Schmuggler der reiche James Hackett ist,
. . .  ^  ^ ^ * » * * ^  der durch seinen Einfluß seinen Prozeß von Zeit zu Zeit ver-

^ ö e r  "vstorner Dreste" sür die Monate Wo- schoben erhielt. D er arme Dclay aber befindet sich seit 15 M o - ! haft sein. D er New Zeeland „H ero ld" nim m t von Berichten

s e l b s t Zollämter, oie ^anovuesrrager  ̂ Prozeß guf lange Z e it hinaus schieben kann."
Derartige Beispiele fin» nicht etwa vereinzelt, ste haben

Expedition der „Thorner Messe"
Tüorn Katharinenstraße 204.

immer zu 
sich das aus

I ihren Grund eben in den bestehenden amerikanischen Gesetzen 
! nnd Institutionen. Haben w ir danach wirklich Ursache, be­

wundernd in die Fremde zu schämn und unsere eigenen Ver* 
j hältnisse und Einrichtungen geringschätzig zu betrachten? Keine 
'z Uederhebung, aber auch keine Seldstverkleinerung!

i« I^ , Kation.« ?-7k«hrkNk» Zuständen, aus denen heraus ihm !
e, " '" t '« sick -ntwick lt  erscheinen mußten, wenigsten-  ̂ --------------. . .  „  ------ . . . ___
z^°'he. Die 7 ^ ' p°^^ichr B ildung und staatliche Einrichtungen . reiche Unfälle herbeigeführt. D ie  deutschen Rettungsstationen 

«rschjf "^"u lionen des .freien "England und deS „fre ien"  ̂ haben abermals in hohem Maße Gelegenheit gehabt sich zu be-

M tttisH e Aagesschau.
Die S t ü r m e  der letzten Tage haben auf der See zahl­

en ^  rliLl, '«  veneivenswerkh. Peurc yaven >ra> ! wayren. a^yne lyre ,egensce,che Lyaiigreir wuroe ver Derlusl an
,,, ^»Uilg „» in  ^  wks.nllich geändert, und bei unbefangener l Menschenleben ein unvergleichbar größerer gewesen sein. Nament-

>hm als bentidenSwerlh. Heute haben sich  ̂ währen. Ohne ihre segensreiche Thätigkeit würde der Verlust an

^ngeb'vi»^" uns sagen, daß w ir die anderen rasch ! lich wurden die Küsten der Ostsee von dem S tu rm  stark heim- 
> ..^ lt und i „  v ie le r Beriebuna wobt auch ! gesucht. Eine furchtbare Botschaft kommt. allerd inaS  zunächstBeziehung wohl auch 

von anderen Ländern
gesucht. Eine furchtbare Botschaft kommt, allerdings zunächst 
nur als Gerücht, aus Antwerpen. Danach soll der am 15.

^  M a / "  w ir haben aber keine Ursache, uns Oktober von Antwerp n nach New-Aork abgegangene große Post-
«lich^Ung als w ir sind und es w ird uuS uicht als dampfer „Westernland" m it 90 Mann Besatzung und 400

^  arid

?»^n

«lilt ^  °Ung ' Ul» w ir ,,nb uns es wrrd UUS Ulcht als  ̂ vampscr „W eiiernland" m ir 2 
st, "»d«r, v»g werden können, wenn w ir behaupten, daß  ̂ Passagieren untergegangen sein. Neuere Nachrichten bestätigen 

^rnen können. Den V orw urf der mangeln- ; glücklicherweise diese Trauerkunde nicht. Danach ist vielmehr
die»?'" d ir  >m Verhältniß zu anderen Ländern  ̂ der Dampfer gestern wohlbehalten in New Dock eingelaufen.

Be», ' ^lbst wider uns zu erheben. Is t  eS denn i Unter den Passagieren befinden sich zahlreiche Deutsche, namentlich 
«»d, u d,g r. hoher politischer B ildung , wenn ein Süddeutsche.
*»rt kllirzt aus einer blutigen Revolution in die > Der Herzog von Meiniogen hat von seinem Jagdschloß Kiste!

so elend ^  ^ "^4  Jahrzehnte von politischen Strebern aus dem „M ein inger Tageblatt" folgende M itthe ilung zugehen 
Die Arb ^äelogwort wie das der Revanche ködern lasten: „B e i dem eminenten Interesse, welches die G e s u n d h e i t

V s !^E N s ijj^ li^  -Unruhen London m it den täglichen blutigen des K r o n p r i n z e n  fü r alle Deutschen hat, bitte ich, die an- 
^ » 1  ö v,n ein'" Arbeitern und Polizei find auch kein liegende Depesche abdrucken zu wollen wegen der guten Nachricht,
isi, ^  besitz, 7 7  .höheren politischen B ildung. Das „fre ie" die darin über das B-finden des hohen Herrn enthalten ist.

^  sind 2 ° s " " " " r  nicht das allgemeine Wahlrecht. I n  Georg." D ie Depesche lautet: „Deine Worte haben uns beide
h, den, und BereinSrecht noch bei Weitem sehr erfreut und von Herzen danken w ir fü r den Ausdruck Deiner
^ ! l i r , diel ^ ^ b i l d c t  wie bei uns. Und wie steht es Theilnahme und Freundschaft. D ie Aerzte sind v o l l k o m m e n  

. kfin wj, s , F re ihnt in Amerika? AIS Beispiel  ̂ z u f r i e d e n ,  wenn auch die Fortschritte nur langsam sein können.
ipr,L ,»  '^ömde M itthe ilung der „C a lifo rn ia  S taats- ! D er lebhafte Antheil der Heimath rührt mich tief. Friedrich 

'l"'..^"«leichb,i „  ! W ilhelm.«
^'listen ? besetze. Am 1. J u l i  1886 bemerkten i Für die bevorstehenden E r s a t z w a h l e n  fü r die Berliner 

^> 'r L  "^ tttl'is "  Eoot den hier von China eiogetroffenen ! S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  sind seitens der Cartell- 
 ̂ ^^Oeß, nachdem vom Dampfer aus ein ge- ! Parteien fast überall den dcutschfreisinnigcn Canbidatcn conservative 

»dz d rit,^  ^  Scworfen war. D«S Boot landete am > oder nationalliberale Candidaten entgegengestellt worden. N u r in 
!» a z ^ "v lS u ia  ^  ^  Jnsasten derselben, James Hackett , einigen wenigen Fällen hat man davon absehen zu müssen gc- 
^ e n ^  ^ 6  George Dclay verhaftet wurden. I m  Boote ! glaubt, namentlich da, wo die Gefahr vorlag, daß bei einer B e- 
^ e , ein wnk.? ^""^steUeites O pium , das konfisjirt wurde. ! kämpfung der Freisinnigen ein Sozialdemokrat durchkommen 

P f ^  "^habender M ann ist, wurde am nächsten Tage l würde. D ie Sozialdemokratin werden sich bei Ausstellung der 
ade, seiner H aft entlassen. Der Boots- i Candidaten im Wesentlichen auf Arbeiterviertel und die dritte Ab-

> 'vnnte kein- c von dem ganzen Schmuggel nichts ! theilung beschränken.
Alcar^, hohe Bürgschaft auflreiben und wurde D ie M e ldung , wonach die angekündigte Vorlage wegen

in e ^sind^ v>o er sich noch heute nach 15 M o -
!^i>„, >^cher wurde er in Zeugenhaft gehalten

konnte er Anspruch auf Entschädigung 
>»„, ^°'^'ckSanw»ie«^ Vermeiden wurde er auf Antrag des 
l'ine -z  ̂ als ,, Ebenfalls deS OpiumschmuggelnS ange- 

iu  verin» "^ e r  hat er kein Recht, Schadenersatz fü r 
kein Polizisten ist zugegeben, daß

iweismaterial fü r seine Ucberführung vorliegt,

E r h ö h u n g  der G e t r e i d e z ö l l e  nur r uss i sche»  G e t r e i d e  
treffen solle, w ird unter Hinweis aus die Schwierigkeiten einer 
solchen Behandlung offistöS demmtirt.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hat in Abrede ge­
stellt, Laß in Washington eine C o n f e r e n z  über die S a m o a -  
f r a g e  zwischen den Vertretern Deutschlands, Amerikas und Eng­
lands stattgefunden habe. Demgegenüber hält der „E xport" seine 
bisherigen M ittheilungen über stattgehabte Conferenzen aufrecht.

Notiz, wonach in Washington eine Conferenz stattgefunden habe, 
i in welcher England, Deutschland und die Vereinigten Staaten 
! übereingekommen seien, die Aufsicht über Samoa den Deutschen 
 ̂ zu übertragen. Das B la tt vermag jedoch diesen Berichten keinen 

Glauben zu schenken. V or allen Dingen sei es wichtig fü r Neu» 
Seeland daß keine andere europäische Macht als England sich auf 
einer der Inselgruppen im  S tillen  Ozean als die herrschende 
etablire, denn geschähe dies, so würde der Verkehr dieser Inseln 
unfehlbar monopolisirt und der Handel m it England ausgeschlossen 
werden.

D ie „Post" brachte neulich die Nachricht, daß au« der 
Kanzlei des Fe s t u n g S  - A r t i l l e r i e - K o m m a n d o s  i» P r z e -  
m y s l  am Freitag Abend sechs fü r Bauführer bestimmte Pläne 
entwendet worden find. Jetzt w ird diese Nachricht von Wie« au« be­
stätigt, doch sollen die Pläne nur geringen Werth haben. D er Ab­
gang wurde erst am Samstag konstatirt und e« ergab sich, daß 
der Dieb, ein M ilitärbäcker, Namen« W-nzel Marek, die Flucht 
ergriffen hatte. Derselbe hat bei M aidan die russische Grenze 
überschritten. Nach der „Gazeta Narodowa" sind e« bloß P lan­
fragmente und zusammenhanglose B lä tte r, die drei verschiedene 
F o rts  betrafen, die M a n k  entwendet hat. D er Unteroffizier 
P h ilipp !, der in der Kanzlei, auS der die Pläne verschwunden 
sind, Dienst hatte, wurde wegen Außerachtlassung nöthiger Wach­
samkeit verhaftet.

B e i dem vorgestrigen Banket in T u rin  zu Ehren C r i S p i «  
hielt derselbe eine R e d e ,  in welcher er in Betreff der auswär­
tigen P o litik  sagte: Ita lie n  sei m it allen Mächten befreundet, e« 
stehe indessen zu einigen derselben in ganz besonder» intimen Be­
ziehungen, indem es auf dem Kontinent m it den Centralmächten 
a lli ir t  sei und auf den Meeren im Einverständniß m it England 
handele. Ita lie n  habe sich indessen kein Z ie l gesteckt, durch dessen 
Verfolgung sich andere Mächte bedroht fühlen könnten. D ie  jüngste 
Reise nach FriedrichSruh habe ohne Grund die öffentliche M e i­
nung in Frankreich erregt. Glücklicher Weise habe diese E r­
regung das Vertrauen der französischen Regierung nicht erschüttert, 
welche die Loyalität der Absichten Ita liens  kenne. D a s  A t -  
l i a n z s y s t e m  der  R e g i e r u n g  bezwecke E r h a l t u n g  de« 
F r i e d e n s  u n d  n i cht  A n g r i f f ,  O r d n u n g  u n d  ni cht  B e ­
u n r u h i g u n g .  Wie Ita lie n , so verfolge auch Deutschland da« 
Z ie l, den Frieden zu erhalten. D ie Uebereinstimmung der Ge­
danken und Gesinnungen de« Fürsten BiSmarck und seiner eigenen 
(CriSpiS), die schon von längerer Ze it datire, habe sich jetzt nur 
noch mehr befestigt. Wenn man gesagt habe, daß in FriedrichSruh 
eine Verschwörung gemacht sei, so sei dies nur eine Verschwö- 

! rung zu Gunsten deS Friedens gewesen und Alle, die den Frieden 
wollten, könnten sich derselben anschließen. D ie D iskretion ver- 

l biete ihm, alle die denkwürdigen Worte zu wiederholen, welche ihm 
Fürst BiSmarck gesagt habe, nur eines WorNS wolle er erwähnen, 
das ihm der Fürst im  Momente des Abschiedes zugerufen: 

! „ W i r  haben E u r o p a  ei nen D i e n s t  e r w i e s e n . "  Bezüglich 
! der orientalischen P o litik  verfolge Ita lie n  da- Z ie l, die Autonomie 

und N ationalität der Balkanvölker im Interesse der Gerechtigkeit 
zu erhalten. D a  Ita lie n  einen Frieden nur m it Ehren wolle, so 
bereite es sich vor, die Ermordung seiner Angehörigen in Afrika 
zu rächen. Es handele sich nicht um eine P o litik  der Abenteuer 
und der Eroberung. (Enthusiastischer B e ifa ll.)

R°m S i r e n e .
«n von 8 rnst v T r e u «nscls

^ -kz. "711 (Nachdruck verboten.
si- le ' G"tsetzung)

^  hole!' "  s° am ^ ^ l in g  in ihrer ruhigen, doch bestimmter 
Ist . /  baß ablehnen, oder würde sie eS für un

' "ich.^bt, i°bald nach dem großen Verluste
w°- jk? ^  prüft- ihr Gesicht sorgfältig unl

L  pl°tzlich ! ! . ' N t m u t h i g t e .
i'tz' v n l ä c h e l n d  vol l  in sein Gesicht 

^l« o.^b« Vedane * Minuten nicht ein Wort gesprochen 
- d ,ra„°"7„ °Men "'tschi-ben angenehm sein. K-

p l ö t z l i ch ' " ! ! ' nunu t h i g t e .

.  lk >  b a r ! » ' ' "  «"tschieben angenehm sein. I
^ 8  die «Vk ^  heute fü r ein herrlicher Abend ist 

>Ü!llg Uv>>" l̂E dabin ^9«nblicklich auf und erhob sich vor 
>  warm ,7 Recht. M alw ine die Lu ft st köstlich, -  

° drückend zu sein. Laffm  S ie  mich ° t
it H e r ' '  ^  Wo is ? 'U  Mondlichte I h r  Begleiter sei, 

l«gs, v >st I h r  Tuch? — "

Ü -  '! !? ' hi», ließ sich ihr Tuch bringen un
i ! '  l in ^acht, " " l  ihm, hinaus in die schöne Jun
ht 'b, », >vvg,n » dazu geejgnkt, schlummernde Leider 

°>>d in . "  See aufzuwecken. E i«  nahmen ihren We 
lie > »Aß ?äf«nd Wellen sich leicht kräuselten und de

"  «ich! dünkten widerspiegelten.
^ i.^ 'a t G r s j» ? ^ " '^ "  ^es sie enthusiastisch auS, indci

^  <nd .um « -7 "  ruwandt. und ihn anblickte, daß ihr
§< > in der? drang.  „Entzückend? -  Ja , da
^  V  M il ' Rüg«« ?b°lt fü r mich ist dieser Anblick: J (
^  I 1 ° >  ^ha-n n?h r .schöner M u n d ! O , M alw ine, laffe 
^   ̂ le ?  schon be7! , . " ^ ° l  s°SE"' wie ich S ie  liebe! S  

»»I Ünd n"' ohn, " k t  haben. Welcher M ann könnte Jhne 
Tonnen ^.'"zubet-n, « ie ich es thue? —  M a lw in  

' lv'tdrn "'"NkS Leben«, meine einzige Hoffnur,
e m ir dir« Alle« nehme«? Mein« rinzi

/

Geliebte! B in  ich zu anspruchsvoll? —  D a rf ich S ie lieben —  
werden S ie  mich lieben —  nein —  lieben S ie  mich?"

D ie stürmischen Worte wurden hastig hervorgestoßen. Seine 
Augen glühten nnd seine S tim m e zitterte vor leidenschaftlicher 
Hoffnung und Furcht.

E r liebte sie — das war nicht zu bezweifeln und sie hätte 
kein Weib sein müssen, wenn sie davon nicht gerührt und bewegt 
werden wäre.

Doch die scheue, erröthende Freude, die dieses Geständniß 
hätte hervorrufen muffen, die in Alice Bean's Augen aufgeflammt, 
als er ihr Arm uth. Dunkelheit und —  seine Liede anbot —  die 
war nicht vorhanden, sondern ein ernstes Nachdenken breitet« sich 
über ihr Gesicht.

„Ich  wußte nicht, daß S ie  ein svlch-S Gefühl fü r mich he» 
gen", sagte ste sehr sanft. „ Ic h  dachte, w ir wären Freunde, —  
vielleicht mehr als Freunde; doch Ralph, das kam m ir beinahe 
überraschend. Lasse« w ir diese Worte vergessen sein, und —  
bleiben w ir Freunde! M ehr —  kaun ich —  nicht versprechen."

I h r  Blick war m itleidig und —  sonderbar traurig. S ie  
fragte sich, ob diese Antw ort dem theure« Todten wohl mißfallen 
haben würde? S ie  fragte sich, ob Marianne wohl die Wahrheit 
gesagt, als sie versichert hatte, daß ihr Vater sich so gern in 
dieser Hoffnung gewiegt? I m  Inne rn  ihres Herzens wünschte 
sie entweder ihn wirklich zu lieben, oder ihre Pflicht deutlicher vor 
sich zu sehen. Denn da» war ihr sonnenklar, daß sie Ralph in 
dieser Weise nicht liebe.

Aber —  liebte ste einen Andern? Sicher hotte noch niemals 
Jemand ihr ein derartige« Interesse kundgegeben und doch —

Ein Erröthen überflog ihr Gesicht; als sie soweit kam.
„Antworten S ie  m ir so nicht, M a lw in e !"  bat er innig. 

„Halten S ie mich nicht fü r kühn und anmaßend. Ich weiß, daß 
ich Ih re r nicht werth bin, —  kein M ann wäre dies, aber Nie» 
mand kann Sie inniger lieben wie ich. Sagen S ie  m ir, daß 
S ie r« überlegen wollen, geben S ie  m ir nur die mindeste Hoff­
nung. Ich w ill «arten, so lange S ie  wollen, doch M alw ine ,

meine Geliebte, mein einzige- Glück, meine einzige Hoffnung, 
weisen S ie  meine Liebe nicht zurück! —  Da« würde mich tödte«! '

S ie  saß da, bekümmert und zitternd, auf der Holzbank am 
Ufer des See», m it blassem, traurigen Gesicht.

„Sprechen S ie  nicht so, Ralph, ich bitte S ie " , sagte si« 
freundlich. „ Ic h  weiß eS, daß S ie  im Augenblicke genau so 
denken, wie S ie  sprechen, und ich wünschte von Herzen, ich könnte 
Ih re n  Wünschen entsprechen. Doch —  lassen S ie  sich Zeit. 
Warten S ie , —  sagen w i r :  einen M onat, Ralph, und lasten 
S ie  auch m ir Zeit, nachzudenken."

„E in  M onat —  ein« Ewigkeit! —  Sagen S ie  m ir, daß ich 
augenblicklich hier in den See springen und mich ertränken soll, 
da« wäre leichter, als einen M onat in der Ungewißheit zu leben! 
Seien Sie barmherzig und sage» S ie , daß Sie m ir morgen Ant­
wort geben wollen. Ich w ill warten —  wenn ich kann —  bi« 
morgen."

„A lso gut, bis morgen. Doch, Ralph, seien S ie nicht zu 
hoffnungsvoll. Wenn ein weibliche« Wesen in solchem Falle erst 
überlegen muß, so bedeutet eS gewöhnlich da«, wa« S ie nicht 
gleich zu hören wünschen."

„Aber S ie  werden nicht so entsetzlich grausam sein, da« 
würde mich tvdten, M alw ine. Und -  werden S ie  m ir einen 
Kuß verweigern?"

E r versuchte, halb wahnsinnig, sie in seine Arme zu ziehen.
„S ie  haben kein Recht dazu, Ralph, sagte sie sanft, aber in 

einem ruhigen, entschlossenen Tone, de« er vollkommen verstand.
„Ic h  bin ein Ungeheuer", entgegnete er reuevoll, „doch man 

könnte seine Seele verkaufen fü r da« Recht, S ie einmal um­
armen und küssen zu dürfen."

S i«  wandte sich ruhig ab und er schritt neben ihr dem 
Hause z«.

Während diese« Gespräche« kauerte in einem der Gebüsche, 
so nahe dem Platze, wo dasselbe stattfand, daß man jeden Blick, 
jedes W ort, jede Bewegung deutlich ge«ahr«n konnte, ein junge« 
weibliche« Geschöpf, dessen Gesicht bleich vor Entsetzen und E r-



 ̂ Unter L e i t u n g  ein«» D e u t s c h e n  hat sich i n ^ ' N e a p e l  
eine G e s e l l s c h a f t  gebildet, welche vermittelst kleiner Dampfer 
die sämmtlichen Städte und Inseln des Golfes derart verbindet, 
daß nicht nur der T ransport von Passagieren, sondern auch der 
Transport von Waaren b illig  und rasch ausgeführt w ird. Die 
Dampfer sind auf der Howaldschen W erft in Kiel gebaut, führen 
die deutsche Flagge und finden an O r t und Stelle allgemeine« 
B e ifa ll.

Dem Wiener „Fremdenblatt" w ird  aus Dortrrcht unterm 
23. d. M tS . telegrophirt: »Der T r a f  von  P a r i »  gab gestern 
abend» ;im  Hotel Bellevur seinen Freunden ein D iner. Unter 
den letzteren befinden sich le Tresor, de la Roque, Baron Razinel 
und fünf andere, deren Namen auf strengstes Geheiß des Grafen 
geheim gehalten werden, so daß alle Bemühungen, die Namen 
derselben zu erfahren, fruchtlos blieben. Gestern abend» und 
heute find weitere Besucher eingetroffen. Alle Hotels der S tadt 
find besetzt. D ie Versammlung scheint einen viel ernsteren Zweck 
zu habe», al» den eines einfachen freundschaftlichen Zusammen­
treffen»."

D er Präsident der Truppe der Pariser Bonapartisten 
empfing ein S c h r e i b e n  de» P r i n z e n  V i c t o r  N a p o l e o n ,  
in welchem dieser empfiehlt, an dem P rinc ip  de» uu
pöux ls" festzuhalten, denn die Volksabstimmung werde da« Heil 
Frankreich» sein. I »  dem Schreiben heißt «S ferner, e» sei an 
der Zeit, auf demokratischen Grundlagen eine starke Regierung 
einzusetzen, welche die religiöse Freiheit gewährleiste, der Armee 
Achtung verschaffe und die Rechte aller aufrecht erhalte, indem sie 
daS Gefühl fü r Gerechtigkeit und Autorität stärke.

D er französische Revancheapostel, P a u l  D ä r o u l ö d e ,  
kündigt in  den B lä tte rn  dem erschreckten Europa an, daß er aus 
seiner bisherigen Zurückhaltung wieder heraustrete, da man den 
General Boulangcr auf so schmähliche Weise behandelt und da­
durch den Waffenstillstand gebrochen habe. „M a n  bat", erklärt 
der eifervolle Apostel der Rache, „einen moralischen Mordversuch 
gegen einen Soldaten gemacht, der sich nicht vertheidigen konnte 
oder durfte. Seine Verleumder stellten ihn auf geschickte Weise 
in  die Zwang-wahl, entweder streng bestraft zu werden, wenn er 
spreche, oder fü r immer entehrt zu werden, wenn er schweige. D er 
General zog die Züchtigung der Schande vor. E r that wohl 
daran. E r, den man beseitigen wollte, steht aufrecht da und ist 
größer geworden. Gestern war die Rückkehr des Generals Bou- 
langer an die Gewalt nur ein Act rechtmäßiger Unabhängigkeit 
Deutschland gegenüber, heute ist sie in den Augen Frankreichs ein 
Act nothwendiger Gerechtigkeit und Genugthuung." D ie  W elt 
möge also zittern; denn der schreckliche Paul Dörouköde hat seinen 
Feldzug zu Gunsten Boulanger'S auch bereit« thatsächlich wieder 
aufgenommen. E r fand sich nämlich in Bougival, wo eine Feier 
zu Ehren der drei im Oktober 1870 wegen Zerschneiden- der 
Feldtelegraphen und unerlaubter Betheiligung am Kampf gegen 
die Deutschen standrechtlich erschossenen französischen Bauern statt­
fand, an der Spitze der Patriotenliga ein und hielt eine sehr 
ausgiebige Rede, in welcher er als seinen Herzenswunsch auS- 
sprach, daß Boulangcr wieder an die Spitze der französischen A r- 
mee komme. Es kann dem ehrgeizigen General also nunmehr 
nicht« fehlen.

I n  S o f i a  zirkuliren hier Gerüchte, daß ein gegen den 
Fürsten Ferdinand von panslavistischer Seite gerichteter M o rd - 
anschlag entdeckt worden sei.

Nach einem Telegramm des Reuterschen Bureaus au» 
Durban vom heutigen Tage find in Folge b e u n r u h i g e n d e r  
N a c h r i c h t e n  aus Z u l u l a n d  und besonders wegen der unzu­
friedenen Haltung DinizuluS, de» Sohne» von Cettewayo, eine 
Abtheilung Kavallerie und Infanterie  zu Pferde nach Zululand 
abgegangen; eine Abtheilung A rtillerie  m it vier Kanonen und 
zwei Gatling» - Geschützen, sowie zwei Schwadronen Dragoner 
haben gegenwärtig Befehl erhalten, ebendahin abzugehen.________

Traudenz, 26. Oktober. (Zu lebeuSlangtrw» ^  ^
begnadigt.) I n  der letzten SchwurgerichlSperlode ^
wurde der 30 Jahr alte Käthner Jakob Bahr au- ^  die "  " ^
Ermordung des Kuhhirten Kroll zum Tode verurtyc ^

Vision wurde verworfen. 
Kaiser die Todesstrafe in 
worden.

W i l s o n  gab auf der vorgestern in Tours abgehaltenen Ver­
sammlung Erklärungen ab über die gegen ihn in der OrdenSan- 
gelegenheit erhobenen Beschuldigungen. Häufige Beifa llsrufe, so- 
wie auch Proteste, unterbrachen den Redner. D ie Sitzung ver­
lie f überhaupt stürmisch. Endlich wurde m it schwacher M a jo ritä t 
eine Tagesordnung angenommen, in welcher Wilson'» Demission 
als Deputirter verlangt wird.

F r a u  L i m o u s i n  stand vorgestern wegen Unterschlagung 
vor dem Pariser Gericht. S ie  hat von einem Händler fü r 500 
Franken Waare in Kommission genommen, um die der Gimpel 
natürlich einfach geprellt ist. D ie Verhandlung wurde auf Antrag 
der Angeklagten vertagt. —  Die Polizei w ill jetzt Gewißheit 
haben, daß der General d ' A n  b l a u  sich in London befindet. Es 
wurde Befehl ertheilt, ihn sofort zu verhaften, wenn er sich bei 
Eröffnung des Parlament», auf französischem Gebiet einstellen 
sollte. Doch scheint der G ra f rS vorgezogen zu haben, seine 
Unverletzlichkeil als Senator in diesem Falle nicht in Anspruch 
zu nehmen.

D ie serbi sche R e g i e r u n g  hat der P f o r t e  die E r­
klärung zugehen lassen, daß eine fahr bedeutende serbische Truppen- 
macht an die Grenze d irig irt werden würde, falls nicht den E in ­
fällen der Arnauten endlich gesteuert werde.

staunen und deren Augen voller Angst und Schrecken die Szene 
beobachtete.

Zweiundzwanzigstes Kapitel.
D e r  H e i r a l h S a n t r a g  P a u l  P r a n t ' S .

Treu seinem Entschlüsse, ging P au l P rant nach Schönburg, 
und die» noch an demselben Abende, an dem er m it seiner 
M u tte r darüber gesprochen —  den Abend, an dem sich da» im 
vorigen Kapitel Erzählte, begab.

Ralph und M alw ine waren kaum einige M inuten in da« 
HauS zurückgekehrt, als ein Diener die Ankunft Paul Prant'S 
meldete und ihn in da» Besuchszimmer wie», wo sich die jungen 
Leute aufhielten, —  und wo M rS . NolliS an diesem Ab«nde nicht 
erschienen war, da sie wieder an heftigen Kopfschmerzen lit t.

M r .  P rant hätte keine gelegnere Z e it fü r seinen ersten B e­
such wählen können, und M alw ine war von demselben freudiger 
erregt, al» sie merken lassen wollte, ja, freudiger, als sie e» selbst 
je vermuthet hätte.

S ie  stand von der Arbeit auf, die sie bei ihrer Rückkehr 
wieder vorgenommen hatte, eine ungewöhnliche Verw irrung sprach 
au» ihren sanften, schüchternen Augen, als sie ihn grüßte und 
ihn M r .  Badolf vorstellte, denn, obgleich Ralph schon so lange 
auf Schönburg verweilte, war «S das erste M a l, daß die beiden 
Herren einander in Gesellschaft begegneten.

Kurz nachher brachte ein Diener Ralph einen Auftrag von 
seiner Schwester, —  so daß derselbe sich entschuldigen und zu­
rückziehen mußte, M alw ine und Paul allein lassend, wa» durch­
aus nicht nach Ralph'« Wünschen war, denn er hatte sofort das 
schüchterne Erröthen bemerkt, das M alw ine '» Gesicht überzog, als 
der Besucher gemeldet wurde.

„E r  w ird mich aus ihrer Gunst verdrängen, —  wenn er 
mich nicht schon daraus verdrängt h a t', dachte er m it einer 
Empfindung von bitterer Eifersucht, al» er zu Marianne ging. 
„W a r es vielleicht da» Andenken an ihn, da« sie m ir heute Abend 
so unentschieden antworten ließ?"

M i t  zusammengezogenen Brauen und unterdrückter W uth 
tra t er in  Marianne'» Z im m er. (Fortsetzung folgt).

Deutsches Kelch.
B erlin , 26. Oktober 1887.

—  S . M . der Kaiser ist heute Nachmittag von Wernigerode 
nach B e rlin  zurückgekehrt. D er gestrige Jagdtag ist dem hohen 
Herrn ganz vortrefflich bekommen. D ie  Abfahrt nach Jagdschloß 
HudertuSstock in der Schorshaide ist auf Freitag Nachmittag 4 
Uhr angesetzt. D ie Rückkehr nach B e rlin  erfolgt am Sonnabend 
Abend.

—  D ie Ueberfiedlung der Kronprinzlichen Fam ilie von B a ­
sen» nach S än  Remo w ird als unmittelbar bevorstehend av is irt.

—  I .  K. H die F rau Prinzessin Friedrich Karl ist von 
ihrem ErkältungSzustande vollständig wiederhergestellt.

—  D er BundeSrath hält morgen «ine Sitzung ab, in welcher 
u. A. über die offizielle Beschickung der nächste« Jahr zu M e l­
bourne stattfindenden Weltausstellung durch daS Reich Beschluß 
gefaßt w ird. D er Ausschuß fü r Handel und Verkehr beantragt, 
daß der BundeSrath sich m it der Abfindung eines ReichSkommis- 
sarS einverstanden ei klären wolle und daß der Betrag zur B e ­
streitung der hierdurch sowie durch die Ausschmückung und Beauf­
sichtigung der deutschen Ausstellungsräume entstehenden Kosten in 
den nächsten ReichShaushaltSetat aufgenommen werde. Neue 
Vorlagen sind dem BundeSralhe nicht zugegangen; dessen Thätig, 
keil w ird in der nächsten Zeit hauptsächlich durch den Etat in 
Anspruch genommen werden. Van den bereits eingegangene« 
EinzeletatS weisen die einmaligen Ausgaben im  ReichSjustizetat 
«ine Ermäßigung um 450 000 M ark  auf, da eine «eitere Rate 
fü r den B au  des ReichsgerichtSgebäudeS nicht einzustellen war.

—  D er kommandircnde General de- 15. Armeekorps General- 
lieutenant von Heuduck feiert, wie die „Kreuzzeitung' m ittheilt, 
am 15. August nächsten Jahres sei» 50 jährige» M ilitärdienst- 
jubiläum.

—  D ie B erline r DiSkontogefillschaft und die Norddeutsche 
Bank in Hamburg planeu die Begründung einer brasilianischen 
Bank fü r Deutschland in R io de Janeiro. DaS Grundkapital 
soll 10 M illionen  M ark  betragen und von den beiden genannten 
Instituten aufgebracht werden.

—  Bor dem Ober - Seeamt stand heute Verhandlung an 
gegen den Kapitän Pfeiffer wegen de» Unterganges de» Lloid- 
dampfer« „O d e r", der am 30. M a i bei der Inse l Sokotra 
scheiterte und vollständig verloren ging. Mannschaften und Pas­
sagiere wurden gerettet m it Ausnahme d,S 3 Offizier» und dreier 
Matrosen, die m it einem Kahn umschlugen und ertranken. Vom 
Seeamt zu Bremerhaven ist am 1. August Kapitän Pfeiffer, 
gegen den der Reichskommissar die Entziehung de» Patents be­
antragt hatte, fü r nichtschuldig erklärt worden. D ie dagegen 
eingelegte Berufung beschäftigte heute das Obersreamt. Der 
Angeklagte wurde von Kapitän a. D . Oberländer vertheidigt. 
D ie Verkündung des Urtheil« steht noch aus.

—  Im  PieSberger Kohlenbergwerk bei O-nabrSck strikt die 
ganze Belegschaft. Dem „B . T  "  w ird dazu berichtet: In fo lge  
der unter den Arbeitern herrschenden Aufregung hat die V er­
waltung au» Osnabrück eine Kompagnie Soldaten erbeten, die 
jetzt den Patrouillendienst in den Arbeiterorten verrichtet. D ie 
Arbeiter verlangen außer dem Slrafnachlaß eine Lohnerhöhung. 
B is  fitzt sind durch die taktvolle Haltung de» M ilitä r»  AuSschrei- 
tungen vermieden worden. D ie Verhandlungen der Verwaltung 
m it dem ArbeiterauSschusse haben begonnen.

Bremen, 25. Oktober. Bon der Rettungsstation Zingst w ird 
telcgraphi-t: Von der bei Straminke gestrandete» Schaluppe 
„Christine", Kapitän Zechow. sind zwei Personen durch daS 
Rettungsboot der S ta tion Zingst gerettet. S tu rm  aus N N O . 
—  Von der Rettungsstation Etolpmünde w ird telcgraphirt: Von 
Fischerbooten sind 7 Personen, darunter 3 Frauen, durch das 
Rettungsboot der S tation Stolpmünde gerettet worden. S tu rm  
au- Norden. Hohe See. —  Bon der Rettungsstation Sw ine- 
münde w ird trlegraphirt: Von dem bei M iSdroy gestrandeten 
deutschen Schmier „K a rl Friedrich" sind 4 Personen durch den 
Raketenapparat der S tation Swinemünde-Oft gerettet worden. —  
Rettungsstation Neuendorf telegrophirt: Am  25. Oktober von 
dem deutschen Schuner „KopernikuS", gestrandet bei M iSdroy,
5 Personen gerettet durch den Raketenapparat der E tation 
Neuendorf.

Bremen, 26. Oktober. D ie Rettungsstation Kloster aus 
Rügen telegrophirt: Bon der am 25. d. M . von der deutschen 
Schaluppe „M a rth a " , Kapitän D öring, die bei B itte gestrandet 
war, sind zwei Personen durch das Rettungsboot „Heinrich von 
Boetticker" der S tation Ktostir, gerettet._________

«... V'.'
richtet worden. Die Düsen und die Uferbefestigung , ^gjsrr p 
sind stellenweise verwüstet. Im  Hsfendasstn von  ̂ aus ° 
drei Oderkähne mit Zuckerladung in Grund geja- S ^
Rh-de ist die Kuff „J ° f ip h i° ° " , mit Steinen be -  «>'^» 
Fischerboot auS Heisternest kenterte. Bei Neufähr I ^
kanntet Schooner gestrandet, bei Weichselmünde stu 
und Schiff-trümmer an den Strand getrieben. Ha- utU

Korütz, 26. Oktober. (Zsm U rk u n d e - fu ^  
beim Erweiterungsbau des hiesigen S tadw erordn^ l
fundene, in deutscher Sprache und mit deutsche» g, i

u-.. M i t la u t :  .A M  -schrieben Schriftstück hat fo lge n d er^  W ortlaut:
vou Kniprode, Hochmeister deS Ordens der ^  ul»d ^
senden hiermit unserem Huß von Ierting den „^ten
unserem getreuen Herrn daS Recht, daß er und ^ l ie  ^  vas ^

N7

und Nachkömmlinge in unseren Heyden bei dem " ,  sM  
meer (der bei Müskeudorf gelegene See) ist , ^se  ,
machen, alsoviel, als sie seien bedürftig und in unt"
brennen mögen. Zum ewigen Gedächtniß habe ^  Kko
diesen Brief auffassen lasten. beglaubigt in ^  ^
vor Nazareth im Jahre deS Herrn  ̂ .,r.«iakib, «U
sind unsere lieben Brüter 
revisor Bruder Heinrich von

! T '
uns-k

Daniel von Senden, Komlhur von Schwetz, KuuZ, n^ie. >^tt,
Herr NikolaS, unser Kaplan, und viele ander- 'y rv-r

S ÄD t. Krone, 26. Oktober. (E in Opfer d» ,i°«
r» s.irnpn vor mehre , g, neinem benachbarten Dorfe kamen vor wehrn ^  sie sr 

Männer in eine Gastwirtschaft, um sich eine 8 " ! ^  - eia ^  H 
führten, mit Schnaps füllen zu lasten. E ^ r  >
kommenes Subjekt NamenS Kühn, nahm dann ^  ^
setzte sie an den Mund und.trank den In h a lt ^
Eine solche Leistung gehört nun wohl auch unter c ^  ^  ^  ^
schon zu den Seltenheiten. K. erbot sich ^e r, -  lbe 
auSzutrinken. Seine Kollegen kauften noch etowa ^  V g 
und K. spülte auch richtig diesen SchnapS hinun er. ^  
war eine solche, daß man ihn zur AuSnüchterm g^^ ^  e ro ^ . ^  
bringen mußte, er schlief sofort ein, um »ich - ^ i i  ,
Am anderen Morgen war er todt; ein Opfer de §r.

AlS er
Gäste sitzt am Kartentisch, 

ihn Jemand immer am Rock zupfte.
endlich « 7 - V

schoß aufgefressen hat. Natürlich
Gästen, und Witze fliegen hin und her. 2)oy, " " H  
schickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten, ^
schreitet schnell. Der zuerst Ausgelachte fordert  ̂ e 
doch nur auch ihre Rockschöße einer ^kularinsp» » ^  d,,
ES geschieht, und man denke sich plötzlich acht A
denn eben so viele Rockschöße hatte »er Hund v l>
«ssenbar zu fetten yochzeilSbraten gefressen ,» ^nde-aS"'^ 
uothweudigrrweifi Ballast zur Ausfüllung ^

Königsberg, 25. Oktober. (E in zweikopli« M ltSSgS 
gestern von der Kuh eine» hiesigen Fleischermelst" » ^  l>'!
Es ist, wie die „KönigSberger Allg. Z tg -'

Q

deS Körpers völlig normal gebildete-, nur au 
schweres, rothbunteS, wcißgeflrckleS Bullenkalb.
SchLdeldildung weist nicht zwei getrennte, sonve ^

sts"
1.

und breiten Doppükopf auf, an dem sich„  , M u le r
zwei Ohren befinden, der unten indessen in jwe ^
getrennten Zungen, in drei Unter- und
DaS Merkwürdigste an dem Kalbe sind die ^lere
besitzt «S eine» derselben mitten auf der S lirn ^ i^  ^
Seiten de» Kopse-, im Ganzen also drei 
dargereichte Milch w illig an und würde » "" '"^ c h ^ lt ltg ,

Ausland.
Belgrad, 25. Oktober. Der König istßvergangene Nacht hier 

eingetroffen.
London, 25 Oktober. D er Gerichtshof in Wexford ver- 

urtheiltr heute den Eigenthümer der in Wexford erscheinenden 
Zeitung „People", NamenS Walsh, wegen Veröffentlichung de» 
Protokoll« der Verhandlungen unterdrückter Zweig, der National- 
liga zu 2 Monaten Gefängniß, davon einen M onat m it Zwang»- 
arbeit. D er Verurtheilte hat gegen da» Erkenntniß Berufung 
eingelegt.

London, 26. Oktober. D er Postdampfer „Westernland" der 
„Red S ta r L ine", dessen Untergang von einige» Zeitungen ge- 
meldet war, ist nach einer Meldung de» Reuter'schen Bureau« 
gestern wohlbehalten in New-Aork angekommen.

Paris. 26. Oktober. E in Baron v. Köln (Russe) und ei» 
Agent Bertrand wurden gestern wegen Ordenschwindrl» zu 1 '/, 
Jahren, beziehungsweise 6 Monaten Kerker verurtheilt. S ie  
suchten bet der Verhandlung Glauben zu machen, daß sie zu 
Wilson und Andlau Beziehungen gehabt hätten. —  D ie Große 
Oper tr if f t  fü r die heute Abend stattfindende Hundertjahresfeier 
des „D o n  Juan " große Vorbereitungen.

Paris, 26. Oktober. Nach einer hier eingetroffenen M e l­
dung soll der türkische Gouverneur von Skutari Truppen gegen 
die M ir id ite ,  entsendet haben, bieselben solle» Schella militärisch 
besitzen.

Baveuo, 25. Oktober, Abends. D er Herzog von Genua 
stattete heute Abend S . K. u. K. H . dem Kronprinzen in  der 
V illa  C lara einen Besuch ab.

haben, hätte es der Besitzer nicht am Svnutag 
«S cirka 18 Stunden gelebt hatte, geschlachte  ̂

Kammi« i. Pomm., 26. Oktober. (S tra

8'"'

«anemm ,. Pomm., 26. r^ktoaer. .....  ^  O s tse e "'
deS heftigen NocdostorkanrS, von welchem -efl?r" 
sucht wurde, ist au der Dievenomünbung ^  ^
Kapitän Lewerenz au- Ueckermünde, welcher M ^
kuchen und Futtermehl von Stettin nach Arhu Dew"stn liv^
Der Kapitän enraak, der Jungmann ,^eueador! za ^

> 7
,

durch 8 Westdievenower Fischer gerettet. 2^ .^starrt ^  
.r». wurden ceine Brigg. 6 Mann dex Besatzung wu r den ,  ^„ten ,H -
Masten aufgefunden. Bei Ziegenort ist ein "u . "sa fs"
Tuckerkahn auf den Grund gerathen, ^  g

Anker. Bei Swia-münde u)u , ,
der Steuermann

große Dampfer vor 
einem Fahrzeuge fortgespült, 
wurden gerettet. c-.g )

W angrriu, 21. Oktober. (Interessanter 6-«-- ^ ^
Standesamt besteht, ist am 14. d. M ts. f t a t t - k f ^ u i^ l ,
daß hierseldst drei Eheschließungen an einem ^  g ^  ,v v« 
—  A ls interessant dürfte hierbei zu bemerken ! ^H e lM  
drei Bräutigams die Vornamen „Carl Friedr

d '> .

.Anna" füh«»^

^ Z k r n  den Hir'-;',...
AuS-».) . ,„se«—  ( F r i e d e  nach I n n e n  und » u » -  A ''» «

welchen der Fürstbischof von BreSlau bet dem 
an seine Diöresanen gerichtet bat, ermähnt m ^  sti» ^an seine Diözesanen gerichtet hat, ermähnt w «ud-uw u vc"  ̂ >H ' 
Frieden zwischen den beiden christlichen ^ Ajrcht ^  ^

des Staates rur wirksamen Bekämpfn»- ^  aera^des SlaateS zur wirksamen Bekämpfn»- de ^  tz

und freundliche Beziehungen zum Staate . y,r

Innen wiedergewonnen hat. Finden, wie w> . Z . z» »e ^  
patriotischen Wort« de- friedliebenden Kirch '  ^xrde» „,,.chli^ 

preußischen Katholiken lebhaften Widerhall, 1 ^  ^a,S
lich dazu beitragen, die Früchte, welche von



III» ^ ^u ^su n g  und E inigkeit de- deutschen Volkes zu er-
vikl " U l i a " " b  jene Elemente, welche den Kulturkampf 
j.js Uchkn w ,?*" ^gkn das Reich gerichteten politischen Absichten 
K.Ia Fürsikis^?^ " " h r  lahm  zu legen. —  W enn so der H irten- 
d des i ^opp a ls  ein weiterer S c h ritt  v o rw ärts zur 
t/^U irede Friedens anzusehen ist, so liefert die T u rin e r
lüIÜ^u) dr» ^  ^^ienischen M inisterpräsidenten C risp i (s. u . 

HkS »wir- Erfreulichen Beweis von der Festigkeit deS FriedenS- 
D eutschland, Oesterreich und I ta l ie n .  D e r italie-ljg, ^^dalann ^  uno x)larie«. llane-

>k!l" . /  ^"cher der nationalen E in igung  seines V aterlandes

,<'!''«S«..L'? f .° .Ä ' .« ' 'L '  L ̂ l L „  ^-xru» uno >c,ner x ra s r  gewiomei
m ^  Dtuik^i I ta l ie n ,  indem eS sich zum Schutz

iU,letch T räger der europäischen FriedenSpvI
ih« ^n en  I n t  n '^ " s t e  G ew ähr für die wirksame Förderung 
W ^ S t  h ^  W ahrung  seiner europäischen S te l -

 ̂ Mischen Gemeinsamkeit der Interessen giebt der S y m -">d
beiden V ö lk e rn , welche sich gleichzeitig 

üjj ^  ^ io v a lk r fQ i^''^ükM rinschaft von einem geographischen B e- 
lvirken" s ^ i t  em porarbeiteten, eine feste U nterlage; beide 

ötsk ber D an uur dem deulsch-italienischen B ü n d o iß  den
sgx ^  verleihen und dam it die in  demselben liegende" für den unv vamll oie in vemfeiven ne

^ ^ ( P e t i t i o  ^^Paischen  Frieden wesentlich zu verstärken.

>il^"e P e l l e n  ^ w a  1 5 0  westpreußischen Brennereibtsitzern 
>ül wird ^  BundeSrathe  eingereicht worden, in welcher 
ki? ^  B u n d e s r a t h  möge die A usführungsbest im -
l dabei di" ^ ""^ ue rgese tze  einer baldigen R evis ion unter-  
^ ^ " s a b r i k c h n »  ^0" Vorstände und Ausschuffe deS V ere in s  
i , ?  llkstellten N . "  Deutschland in seiner E ingabe  vom 17 .

^ t n  ^ se lb e n  n  berücksichtigen. Gleichzeitig ist eine P e -  
^ d e v ,  nlit ^ U rs c h r i f te n  an  den F inanzm in is te r  v. Scholz  

die v "  E i t t e ,  daß die Kosten, welche de» B rennere i-  
^  L ^ s i e u e ra e s - ^ a  S teue rbehörden  zur A u s fü h ru n g  des neuen 

^ tzunz  durck ^Zugeordneten V eränderungen erwachsen sind, 
Weiterung ^ ^ v e r s t ä n d i g e  und nöthigenfalls au f  G r u n d  

^  ^  gesetzlichen Bestimmungen wiedererstattet

T ^ r e n " ^  G e t r e i d e m a g a z i n e n  i n  d e n
^ ' ^ ^ l l s c h a s r ^ ^ E u . )  W ie dem „M as.«  geschrieben w ird, 

^ U e  um^ ^ p lta l is te n  in  den russischen Grenzbezirken 
^ Uerschiedenen S täd ten  P o len s große Getreide- 

^  ' ,e " treuen das Getreide zur Z eit ungünstiger
den ^siapelt werden soll. D ie  Gesellschaft hat auch 

^  d, ^ -u e r l k i ^ " ^  ^"H an d lu n g en  eingeleitet. Um den 
^  welL, bei den M agazinen  Komptoire
7lLü?^El^ofssen ^  bem An- und "  '
V » u l  d ^  . ? " ? t d e S ,  sowie m it

a -

^  ^ "^ » » o n S -T e k re lä r "» »»»» .

S ,v  «  2 8  M itglieder erschienen.
>« ^i>k, ^b-rdüra '„ bem M agistralSkolleginm
k < ^ f f . l .  L 7 ' ^ r  Mffellnck. Bürgermeister V °nd 
»i!'E«kdo, ^  ?">b Richter und der S lad tbaurai!
^ .">  >  st»nde! " ^ ^ _  r-f-rirt°  S tv .  F eh l-u -r.

Verfügung ist der 
T h o r»  zum etalü<

° Morgen W o r d  e i )  im Kreise D ». Krone
t ^  rw b'ruus, ^üt H err von Knobelüdorff nicht in der
! ^ >k >»^ ' d e «Nun  freihändig von der Landschaft gekauft.
V , " '  S ° r L ° . ? >  Durch ministerielle ?» v . .

' ' S °r.>k ..'!M aii°n« .S ek«tSr Ulbrich zu 
ernannt.

i n g.) Z u  der gestrigen S ta d t-  
Vorsttzeudeu P ros. O r .  Boethke 

D aS
__  ____ ___ waren

Wisseltuck, Bürgermeister B ender, die 
und der S tad tb au ra lh  Rehberg. 

^  ^ » - , . . . e t e  S tv .  Fehlauer. A uf der
N  b„"tz ^»üunternchm ^ ^er iilcten betrf. V erträge

E^iub und der KrankeuhauS-V erw altung
, Seite» ^ " ^ s t  dieses J a h re s .  V or dem Ja h re

r ,r  w vna^ ^  S ta d t  m it dev Bauunternehm ern Ver-
d ? ' '  »i« kranke« l'ch »-.Pflichtete, so w e t t  d e r

r5,'° ^°Ps un>> -? ^ " * r b e i te r  gegen eine Entschädigung von 
d! ^  . g  in das städtische Krankenhaus aufzu-

>» 0 ? " '  »« d>! o  vertheilte bt.se 1 ,7 b  M k. wie
»! ' ?  Nendan e« ^ " " > ° u - k a f le ,  2 0  P f .  sür die Aerzte Und
t,'" z!' ^kr,t,v  ein wurde dann von der

 ̂ ilt» ds. tz, 1,1 Abkomme» getroffen, wonach die Remune- 
>i, der 1»x ° """keukasse fällt und fü r diesen W egfall

Entschädigung von 3 0 0  M k. 
^  sür di,r .  bl- früheren Verträge m it den B au -

d.r t z ,^ 'b p e z i a ,a b k o m m e n  m it d... Aerzten ist die 
^ie« ». "^buetenversam m luog  nachgesucht worden, 

^»e "s»chi. 2 ^" "  ""b  den M ag istra t um Vorlegung der 
diinde,^ ?  bi« vereinigten AuSschüsie in den B or- 

und erblickten, so haben sie sich
* « 5^.^^stellu«a ^  Rechnung w ird endgültig dechargirt.
^ m " '" 'r  ^ '^ « f ld i r e k t l« ^ , '" ls 'rnsprecheinrichtung sind zwischen 

 ̂ de.,. der ^  » in ! )a n r ia  unk dem KOt 1k7?^.tür.e

^  ber g t'!"  b e r l ie s t^ , 's '" ^ ^ ^ ^ k " ic h tu  V ertragr«  abgeordnet 
<  ! " L h > S » g -  an . !  ^ " ^ " t r a g .  wonach die S ta d t  die A n- 

die dabe? "  ^ b ä n d e n  und den öffentlichen Plätzen 
Ü d,^vdh,l,y  n ö th ^  werdenden baulichen R eparaturen , 

'  d.i ^  " " "  ^ " « e  die O b -r-P o s t.
Leitung an Privat«

.  . ------  anf Schwierigkeiten
vermittelnd einzuschreiten. D e r AuS-WMKL-.̂

- X ^ i 'ü 'b e ^ '"  °°> 14 'rb au len  Sch-nkhanse»
i »i« ^'tzt,?!? Höchstaed». d ictungSterm in angestanden.
5  >  ^  ^ 5 0 0  b i-  1 3 2 5  M k. ab .
)  »' », vadeanstalt-besitz-r R -im an n  adgegeben.

ein'." u ° '-rh -ira .h e ten  L -nttn  ab-
T - r a u l j .  b,*. " " "  ^ 'in g e n  BermögeuS der S ta d t  

^  '''d, ^  »u den M  während in einem Falle sogar 
! ^'k ^ » s ^ ^ S - N  H a n d ,^ ^  ^ ^ '  Ersuchen gestellt ist, dem 
^ I > ' '  °°N des Zuschlag nicht zu

t! ^d> , ^ 2 b  ^schusseS w ird dem p. R eim aun auf
! < ? ^ ' mb e r  Zuschlag ertheilt. D ie  P ach t.

auf d,^. b* . M ärz  1891 . —  4 ) D ie
b ^ e n .  M >? ^ '"^ ° Ig k b ä u d e  sind auf 1 5 — 1700 

auf ^ 'anstanvung dieser ziemlich bebe«.
X d.!" ' "h a lten d  ^  R-hb-rg der M agistrat
^ ^ '." le d j? ' T h e a te r^ » -^ ^ b o d e n  1 ° " ^  ganze Theater- 
^ 5 " ' ° . °  '  tu b ! ^ 7 "  °°rsichtig herauszunehmen und in 

h,„ "e rro t^  n„d ' ?  '  Äeschoßlage dagegen,
^ » , . 7  Theil d -  ihreEinschub.

H>d. D i e t . , ? '^ '" " ^  tu r Deckung zu dienen, "ch, da» ganze Eingeweide an« dem

dem An- und Verkauf deS per Eiseu- 
der G ew ährung von 

M agazinen lagernde Getreide befassen

G ebäube herau-zureißen und n u r die kahlen W ände stehen zu lassen, 
begegnet E tad tb au ra th  Rehberg dam it, daß eS zu gefährlich sei, nackte 
M a u e rn  ohne inneren Zusam m enhalt eine rauhe und nasse Jah resze it 
überdauern zu lassen. O hne »eitere D ebatte  w ird dem Conclusum 
des M ag istra ts  zugestimmt. H ierm it sind die V orlagen durch den 
DerwaltuugSausschuß erledigt und eS erhält der Referent deS F in an z­
ausschusses, S tv .  Cohn, daS W ort. —  5 )  D ie  Superrevision  der 
Rechnung der GaSanstaltSkaffe pro 1 8 8 5 j8 6  hat ordnungsm äßig statt­
gefunden. D aS  D erw altungSjahr begann mit einem Baarbestande von 
4 8  1 3 4 ,1 2  M k .;  die 3 8 4 5 ,8 2  M k. Außenstände sind bis anf 7 3 6  
M k. vereinnahm t. 19  5 0 0  M k. sind in die Kämmereikaffe abge­
führt. D ie  Gesammteinuahme beträgt 2 1 5  4 0 6 ,3 0  M k., davon sind 
verausgabt 183  6 4 9 ,2 9  M k., so daß die Kasse einen Baarbestand 
von 31  7 5 7 ,1  M k. ausweist. D ie  Rechnung ist kalkulatorisch geprüft 
und sind die N otate« b is  auf zwei richtig beantwortet. S u b  N r . 7 
der Abrechnung pro 1884s65  find 1 2 5 ,2 7  M k. zu viel vereinnahm t. 
Diese S um m e ist von der G aSdeputativ» dem frühere« Buchhalter 
Freudenreich zurückgezahlt, weil angenommen wurde, daß derselbe, 
dam als vor A n tr itt  seines längeren U rlaub- schon krank, P rivatgelder 
in die TaSkaffe gelegt haben könne. D e r AuSschuß schlägt vor, die 
Sache niederzuschlagen. S tv .  W a rd a : W enn in einer öffentlichen
Kasse Geld vorgefunden werde, über dessen E ingang kein Nachweis 
vorliegt, so müsse die S u m m e a ls  eine gefundene Sache öffentlich 
au-gedoteu w erden; aber nicht dürfe im kurzen V erfahren über die­
selbe so verfügt werden, wie in dem vorliegenden Falle . E -  sei nun 
dieser Fehlgriff bei einem guten und armen Beam te», der noch dazu 
erblindet ist, vorgekommen; Redner stellt daher den A ntrag , die Sache 
m it dem M a n te l der Liebe zu bedecken und auf die H erausgabe der 
1 2 5 ,2 7  M k. zu verzichten, jedoch daS Verfahren deS M a g is tra t-  zu 
mißbilligen. Bürgerm str. B e n d e r: die Ansicht deS S t v .  W ard a , eS 
handle sich um eine gefundene Sache, gehöre wohl a ls  ein recht in ter­
essanter F a ll in daS erste juristische Exam en, jedoch nicht a ls  F a ll der 
P ra x is  in eine Stadtverordnetenversam m lung. W enn der FiSkuS in 
feinen Kassen ein P luS  vorfinde, so konfiSzire er dasselbe, vem M a ­
gistrat stehe jedoch bei Nebenkassru wie in dem vorliegenden Falle 
eine selbstständige Verfügung über eine M ehreinnahm e zu. AuS der 
Versam m lung wird diesen Schlußw orten vielfach widersprochen. L e i  
A ntrag auf S ch luß  liegen 3 Anträge v o r: a )  A ntrag W ard a , w ird 
nicht angenommen, d )  A ntrag  deS AuSschuffeS: die Sache nieder­
zuschlagen, m it dem Zusatzantrag deS Referenten, dem M ag is tra t zur 
K enntniß zu geben, daß in Zukunft ein derartige- v e rfah re»  nicht 
gebilligt werde", w ird angenommen. E in  dritter A ntrag  deS V o r­
sitzenden, daS Verfahren deS M a g is tra t-  zu genehmige», w ird dam it 
hinfällig. I n  Pos. V , 2 sind die ausgeworfenen 6 0 0  M k. V e r­
sicherungsprämie um 78  M k. überschritten. Hierbei hat sich erwiesen, 
daß auch der Direktor und der B uchhalter versichert sind. D e r AuS­
schuß beantragt die Rückforderung der sür diese beiden Personen ge­
zahlten P räm ie . S ta d tra th  K ittler weist auf die Nothwendigkeit hin , 
daß der D irektor versichert werde, weil in der G asan sta lt ein a u s ­
drücklicher Befehl an die Arbeiter dahin laute, bei irgend einem ge­
fahrdrohenden Vorkommniß den D irektor zu rufen, m ithin sei die 
S te llu n g  deS Letzteren in diesem gefährlichen In s t i tu t  die gefährdetste 
und eS liege im Jutereffe der S ta d t ,  daß der D irektor versichert sei 
(derselbe ist m it 15 0 0 0  M k. versichert), betreffs deS B uchhalter- 
stelle er eS dem Ermessen der Versamm lung anheim, ob dessen D er- 
stcherung in Wegfall kommen soll oder nicht. D e r  vom AuSschuß 
gestellte A ntrag , die Versicherungsprämien von 2 7  resp. 7 ,5 0  M k. 
zurückzufordern, w ird abgelehnt, desgl. der A ntrag  Cohn, die P räm ien  
später nicht mehr zu zahlen. D ie  übrigen W o n ita  waren zufrieden­
stellend beantwortet, und w ird daher die geforderte Decharge ertheilt. 
—  6) D er mit dem Fischer S a m u e l Lorenz zu Fordonek bezüglich 
der Fischerei in der Weichsel deS SchutzbezirkS S te in o rt  bestehende, 
bereit- vor 3 Ja h re n  prolongirte Pachtvertrag läuft jetzt ab. D ie  
Pacht beträgt pro J a h r  3 3  M k. D ie  Versammlung ertheilt ihre 
Zustim m ung zur P ro longation  auf weitere 3 Ja h re . —  7 )  I n  ihrem 
Bericht vom 2 7 . Septem ber cr. meldet die Forstkasse bei T it .  V I I I  
Pos. 2 deS ForstetatS eine Etatsüberschreitung von 1 5 5 ,9 0  M k. ver­
an laß t durch A nfertigung von W arnungstafeln , Grenzpfählen u. s. w. 
D ie  Forstvlputatiou hat die Sache untersucht und bittet den E ta t um 
rund 2 5 0  M k. zu erstrecken. M ag istra t und AuSschuß befürworten 
die Erstrcckung. Beschicht. —  8 ) D ie  Akten über die Superrevision 
der Rechnung betrf. den Befestigungsbau deS WeichseluferS und E r-  
theilung der Decharge werden dem S tv .  Uebrick m it dem Ersuchen 
übergeben, dieselben zu prüfen und in einer der nächsten Sitzungen 
darüber zu referiren. —  9 ) D ie  calculatorische P rü fu n g  der Rechnung 
der Depositen-Kasse pro 1885§86 hat nichts zu erwähnen gegeben. 
D ie  Decharge w ird ertheilt. H ierm it schließt die öffentliche S itzu n g ; 
eS folgt eine geheime, in welcher 1) über die Berlegung deS durch 
den Ziegeleipark am Ziegeleigasthause vorbei und nach W i se'S Kämpe 
führenden WegeS und 2 )  über die G ew ährung einer Unterstützung an 
einen HilfSförster verhandelt w ird. D ie  Unterstützung wurde, wie w ir 
erfahren, gewährt.

—  ( D e r  W i n t e r )  scheint früh seinen E inzug halten zu 
wollen. I n  vergangener Nacht hatten w ir 4 "  K älte , so daß der 
S ta d tg ra b en  m it einer ziemlichen Ei-decke versehen w ar. D a ß  letztere 
ziemlich stark w ar, geht d a rau s  hervor, daß in den frühen M orgen- 
stunden an dem Culm er T h o r beobachtet wurde, wie die Schw äne sich 
vergebens abmühten, die Eisschicht zu zerstören. Hoffen w ir , daß diese 
plötzliche Kälte nur während deS zunehmenden M ondeS anhält, und 
unS noch in der ersten Hälfte deS nächsten M onatS  gelinde W itterung  
zurückkehrt, da doch vielfach, weniger in unserer Gegend, a ls  in 
anderen, namentlich gebirgigen Theilen Deutschlands die K artoffel­
ernte noch nicht beendet ist, die durch die Kälte und stellenweiS 
auch durch frühen Schneefall eine unliebsame Verzögerung erfährt.

—  ( D a S  P o s s e - C o n c e r t )  ist bis auf M o n tag  den 3 1 . d. 
M tS . verschoben.

—  ( L o t t e r i e . )  W ir  wollen nochmals daran  erinnern, daß 
die E rneuerung der Loose zur zweiten Klaffe der 1 7 7 . preußische« 
Klassen-Lotterie unter Vorlegung der Borklaffen-Loose b is zum D o n ­
nerstag, den 3 . November, A bend- 6 U hr, stattfinden m uß.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  Verhaftet wurde ein A rbeiter, der 
aus einer Jah rm ark t-bude  ein paar Fausthandschuhe entwendete.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  1 . S te lle  zu T urzno ,
kathol. (M eldungen an KreiSschulinspektor G rubel zu Kulmsee). 
S telle  an der Stadtschule zu G arnsee, evangel. (KreiSschulinspektor 
Hasemann in M arienw erder)._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
E lb e rfe ld , 2 5 . O ktober. ( I n  der Ziethen'schen Angelegenheit) 

bringt die K öln. Z tz . eine Notiz, welche die von un» neulich ge- 
brachte M itthe ilung , daß da» W iederaufnahm e-B erfahren beschlossene 
Sache sei, bestätigt. D aS  Landgericht zu Elberfeld hat auf G ru u d  
der Beweiserhebungen dem A ntrag« de» V ertheidigers ZiethenS, 
RechtSanwall G ram m e» iu  K ölu entsprechend, die W iederaufnahme 
de» V erfahrens zu G unsten de» verurtheiltcn Ziclhen und zu Un» 
gunstea deS Angeklagte» W ilhelm  beschlossen und die Erneuerung der 
H auptverhaudlung angeordnet. Ueber den gleichzeitig von dem V er­

theidiger ZiethenS gestellten A ntrag  auf Unterbrechung der S t r a f ­
vollstreckung gegen denselben hat da« Gericht, der Kölu. Z tg . zufolge, 
sich vorbehalten zu erkennen, sobald die Rechtskraft diese» Beschlusse» 
eingetreten ist. —  E» scheint danach also doch durch die neue B e­
weisaufnahm e eiu M a te r ia l  gesammelt worden zu sein, welches W il­
helm belastet.

B rannschw eig , 2 6 . Oktober. (V erm inderung der Lotterieloose.) 
W ie verlautet, w ird der »or Ja h re s fris t vorgenommenen Reduktion 
der Braunschweiger LandeS-Lotterieloose von 1 0 0  0 0 0  auf 9 8  0 0 0  
Loose demnächst eine weitere B erm iuderung auf 9 3  0 0 0  Loose folgen.

A u s  A n h a lt,  2 5 . Oktober. (Se lbstm ord .) Nach dem A n h a lt. 
C ur. erschoß sich gestern V orm ittag  in  B eruburg  der A m tsrichter 
Lebethal au« Seehausen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( A b g e l e h n t e  M i l l i o n e n - E r b s c h a f t . )  V or eiaiger Z eit 

lief die Nachricht durch die Zeitungen, daß eiu inzwischen verstorbener, 
reicher Franzose in  einem Testamente a u -  H aß gegen Frankreich den 
deutschen Kronprinzen zum Erben seine» gesammten Besitze« eingesetzt 
habe. D ie  Nachricht klang so unwahrscheinlich, daß sie »ielfach fü r 
erfunden gehalten wurde. Diese M eldung Ist aber, wie die Schlesische 
Z eitung  jetzt bestätigt, doch buchstäblich w ahr. D a «  hinterlassene 
Vermögen beträgt mehrere M illionen F ranc» . D e r K ronprinz, au  
den die Sache mittlerweile gelangt ist, hat nunm ehr seine Entscheidung 
getroffen und den A n tritt der Erbschaft abgelehnt, well er da» M o tiv  
de- Erblasser» nicht billigt.

( A m e r i k a n i s c h . )  E ine junge D am e in Cambridge, im S ta a te  
O h io , schoß kürzlich einem dortigen jungen K aufm ann, N am en- 
H a rr i« , zwei Kugeln iu den Kopf, nicht etw a, weil er sie verführt 
oder betrogen hatte, sondern weil er sich weigerte, einem H eirathS- 
an trag , den sie ihm  gewacht halte, G ehör zu schenken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für du? A.'vaitwn veranrwortlich. Paul Domdrowök in IPörn.

Karrdelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B erlin , den 2 7 . Oktober.
26. 10. >27 10.87.

Fonds.- festlich.
Rufs. B a n k n o t e n ..................................... 1 8 0 — 25 1 8 0 — 5 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 — 9 0 1 8 0 —
R ufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. 9 8 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / » .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 — 2 0 5 5 — 5 0
P o ln . Liquidat ionspfandbr iefe. . . . 5 0 — 3 0 5 0 - 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 — 9 0 9 7 - 8 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / » .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 1 0 2 — 10
Oestcrreichtsche B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 65 1 6 2 — 75

W eizen  g e lb e r: O k ib r.-N ovbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 — 75 1 5 4 — 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 5 0 1 6 4 — 25
loko in N e w y o r k .................................... 8 5 — 8 4 — 75

R o g g en : l o k o ....................................................... 1 1 4 — 1 1 5 —
O k tb r.-N o v b r................................................ 1 1 4 — 5 0 1 1 5 — 2 0
N ovbr.-D ezbr................................................. 1 1 4 — 5 0 1 1 5 — 25
A p r i l - M a i ................................................ 1 2 3 — 1 2 3 — 25

R ü b S l: O k lb r.-N ovbr..................................... 4 8 — 5 0 4 8 — 5 0
A p r i l 'M a i  . . . . . . . . . 4 9 — 3 0 4 9 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o .................................... 9 5 — 9 5 — 10
N ovbr.-D ezbr................................................. 9 6 — 3 0 9 6 —
D e z b r .- J a n .................................. ....  . . 9 7 — 9 6 - 8 0
A p r i l - M a i ................................................. 9 9 — 90! 9 9 — 6 0
D iskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 ^ ,  pC t. resp. 4  p E t.

Getreidebericht der T Hörner  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thor» 
Thorn. den 27. Oktober 1887.

W e t t e r :  schön. Nachts Frost
We i z e n  unverändert 127 Pfd. hell 188 M., 129/80 Psd. hell 140 M-, 

131/3 Pfd fein 141 M.
R o g g e n  sür Localconsum gefragt 121 Pfd. 99>I00 M , 124 Pfd. 101 M 
E r b s e n  Futterwaare 98- 102 M.
H a f e r  88-  96 M.

D a n z i g .  23 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Nacht-
leichter Frost und Schneefall, am Tage wärmer und klar Wind: NW.

Weizen Inländischer in recht matter Stimmung und Preise 1—2 M. 
niedriger zu notiren Auch für Transitweizen war die Frage schwach und 
Preise eher zu Gunsten der Käufer. Bezahlt wurde für inländischen gutbunt 
128pfd 149 M.. 128 9pfd bis 1301p d 150 M. hellbunt 128 9pfd bis 
130pfd 150 M., weiß 130pfd und 131 2pfd 151 M , 133pfd 153 M , hoch­
bunt 13S4pfd 153 M . Sommer- 133psd 151 M , sür polnischen zum Transit 
bunt krank 123pfd 117 M , bunt 127pfd 120 50 M. gutbunt 126psd und 
127pfd 123 M , hellbunt leicht bezogen 128 9pfd 123 M , hellbunt etwa- 
krank 126pfd 122 M , hellbunt 124 5pfd 128 M . 127pfd 124 M., 126 7pfd 
124 50 M., 130 1pfd und 131pfd 125 M., hell glasig 129 80pfd 124 M . 
sür russischen zum Transit bunt glasig 131pfd 125 M., streng roth 130psd 
127 Vt., Ghirka 125pfd. 117 M per'Tonne Termine Oktbr.-November in- 
länd. 148 M, Gd.. transit 125 124 50 M. bez. Nov .Dezbr. transtt 124 50 
M. bez, April-Mai inländ 159 50 M Br., transit 132 M. bez , Mai-Juni 
transit 183 M bez Regulirungspreis inländischer 149 M.. transit 128 M.

Roggen namentlich in inländischer Waare in matter Stimmung. Be­
zahlt ist inländischer 125pfd 102 M., etwa- besetzt 125psd 100 M , russischer 
zum Transit 128pfd 77 M , 128pfd 76 M. Alle- per 120pfd per Tonne. 
Termine. April-Mai inländ. 110 M. B r , 10S50 M. Gd., transit 79 50 M 
Br, 79 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 102 M., unterpolnischer 80 M., 
transit 77 M.

Gerste ist gehandelt inländische große gelb 114pfd 91 M , hell 111 12pfd 
und 11213pfd 106 M . 112pfd 108 M.. 112 ISpfd 110 M , russische zum 
Transit 105 6pfd 73 M . 108psd 74 M, hell 113psd 95 M., 119pfd 97 M. 
per Tonne.

Hafer inländischer 87 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel 108 M , Futter- 94 M. per Tonne 

gehandelt
Spiritus loco 97 M B r , contingentirter 45 M. bez., nicht contingentirter 

84 M. Gd.

K ö n i g s b e r g .  26 Oktober. S p  i r i t u s  b ericht .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Liter Loco versteuert 
92.50 M. Gd., kontingentirt 43 M. Gd , nicht kontingentirt 33 M, Gd) 
Pr» 10 000 Liter pLt ohne Faß Loco versteuert 93.00 M Br.. 92,50 
M. Gd., -  M. bez. loko kontingentirt — — R B r, 43,00 M. Gd., 
— M. bez . loko nicht kontingentirt - M. B r , 38,00 M Gd, —
M. bez. pro Oktober 98,00 M B r , -  M. Gd.. — M. bez., pro No­
vember 93.50 M. B r , — vl. Gd., — M. bez, pro Dezember 94,00 
M B r, M. Gd, -  M. bez., pro Frühjahr 97,50 M. Br.,
M Gd., — M bez____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o r»  den 2 7 .  Oktober.______

St. Barometer
mw.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärk»
Be-

wölkg. Bemerkung

26. 2kp 769.3 4.5 7
771.4 —  2.1 o 0

27. 7da 770.3 —  3.6 1

W  a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 7 . Oktober 1 ,62  m .

Kirchliche Nachrichten.
Evangelisch-lutherische Kirche:
Freitag den 27. Oktober 1887.

Abends 6 U h r: P au l Gerhardt der Sänger. Herr Pastor Nehm



Bekanntmachung.
Zum  Verkauf eines offenen 

Personen-Wagens steht ein Auk­
tionsterm in am
Areitag den 28. Hktoöer 1887

M ittags  12 U hr
auf dem Rathhaushofe an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Thorn den 18. Oktober 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Weidenverkauf.

Zum  Verkauf der zweijährigen 
Weidenschläge N r. 8 und 9 auf den 
städtischen Ziegeleikämpen haben w ir  
einen neuen Termin auf

Sonnabend den 29. d. M .
Vorm ittags 10 U hr 

an O r t und Stelle anberaumt, wozu 
Kauflustige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Vcrkaufsbedin- 
gungen auch vor dem Termin in un­
serem Bureau I  eingesehen werden 
können.

Thorn den 23. Oktober 1887.
Der Magistrat.______

ULKIMll.
Südamerikanische Kolonisationsgesell­
schaft, soeben konstituier. Antheil­
scheine weist nach die Expedition der 
_________ „Thorner Presse"._________

Standesamt TÜorn.
Vom 16^bis 22 Oktober 1887 sind gemeldet: 

a a l s  g e b o r e n :
1 Eduard Otto. S . des Malers Adolf Lutz 

2. Bernhard Victor. S . deS Arbeiters Albert 
Zielinski. 3. Ernst Friedrich Gustav. S  des 
Feldwebels Karl Ho.st 4. Olga Margarethe 
unehel T  5. Johannes, S  des Geschäfts­
dieners Johann Ratkowski 6 Erich Wilhelm, 
S  des Käsehändlers Jacob Rieh. 7. Norbert 
Leopold, S . des Schuhmachermeisters Leopold 
Wisniewski 8 Hedwig Therese T . deö A r­
beiters Johann Lewandowski. 9. Heinrich 
Wilhelm, unehel S  10 Hedwig Therese, L  
des Kutschers Franz Salwowski 11. Wanda 
Josephine Klara, T . des Lehrers August 
Kraskowski 12 Bruno, S . deS Schneiders 
Joseph OlSzewski. 13. Alma Anna, L. des 
Goldarbeiters Georg Funck. 14 Adolphine 
Mathilde Auguste. T  des Oberförster« Schödon. 
15 Georg Friedrich Paul, S . des Eisenbahn- 
Bremsers Johann Mathias Schwankt 16 
Walther Otto Karl S  deS Militär.Anwärters  
Fritz Haseroth. 17 Bernhard Franz. S  des 
Hausbesitzers Franz Kleparski. 18 Peter 
Joseph. S . des Schiffseigners Josef Annuciak. 

d. a ls  gestorben:
1. Franz Xaver, S  des Schuhmachermeisters 

Franz WoyciechowSki, I I .  10 M. 4 T  2. 
Marianne Agathe T  des Postillons Friedrich 
Nitz. 1 I  1 M  8 L  3 Drechsler Friedrich 
Gottfried Meyer 29 I  4. Bernhard Wilhelm, 
unehel. S . 8 M. 5 Wittwe^Johanna Lächelin 
geb. Grimaldi. 74 I  6 Arbeiterknabe W il­
helm Libuda, 14 I  10 M. 7 Arbeiter 
Johann KolaSzek. 54 I .  4 M . 8. Rentiere 
Johanna Charlotte Mallon 66 I .  11 M  8 T  
9. Johannes. S  deS Geschäftsdieners Johann 
Ratkowski. 5 S t  10 Klara, unehel. T  . 1 
I  1 M. 20 T. 11. Todtgeb, T . des Töpfer- 
Meisters Roch Kowalski

o. zum ehel ichen A u f g e b o t :
1 Maschinenschlosser Franz Johann Za- 

krzewski zu Thorn und Johanna Valeria 
Sekowski zu Thorn. 2. Steinschläger Friedrich 
Pomplun zu Mocker und Ottilie Wilhelmine 
Leskau zu Mocker. 3 Ziegler Karl Otto Franz 
Knuth zu Sch'ppenbeil und Wilhelmine Bessel 
zu Schippenbeil. 4. Kommissarischer Grenz- 
aufseher Oskar Max Wittstock zu Thorn und 
Klara Amanda Louise Poschak zu Pc »Stargardt 
5. Schuhmacher Richard Bader zu Marien- 
werder und Marianne Gawintzki zu Unter- 
berg. 6. Schuhmacher Julius Lupke zu Thorn 
und Florenrine Wilhelmine Christine Schenk 
zu Groß-Nessau. 7. Tagelöhner Johann 
Philipp Diesenbrnch zu Breuna und Tage­
löhnerin Marie Christine Ulatt zu Breuna 
8. Arbeiter Johann Gottlieb Dittrich zu Gora 
und Henriette Amalie Pegler zu kora 9 
Feldwebel Gustav Friedrich Wilhelm Steinfurth 
zu Thorn und Hulda Julianna Leiste zu 
Thorn. 10 Arbeiter Franz Kruska zu Mewe 
und Marianna Bunikowska zu Mewe. 11 
Arbeiter Johann Trzcinski zu Welnau und 
Arbeiterin Josephs Koteras zu Welnau 12 
Arbeiter Hermann Rudolf Kroll zu Mllkowo 
und Magd M arie Schade zu Milkowo. 13 
Sec.'Lieutenant und Adjutant Karl Julius  
Heinrich Gottlieb Lewin Johannes Alwin 
Schmid zu Thorn und Elisabeth Lucie Amalie 
Friederike Wolfs zu Thorn. 14 Kaufmann 
Abraham Tuchler zu Thorn und unverehel 
Malwine Lazarus zu Leibitsch. 15. Böttcher 
Roman Stenzel zu Gorall uud unverehelichte 
M arianna Szklarkowski zu Thorn

ä. ehel ich sind v e r b u n d e n :
1. Lieutenant W alter Leonhard Komorowski 

mit Olga Elise Magdalene Dauben, beide zu 
Thorn. 2. Grschäfts - Agent Hugo Edmund 
Otto Sechehaye zu Berlin mit Jda Klara 
Stender hier. 3 Maurer Thomas Preist mit 
W ittwe Thekla Blaszkiewicz geb. KolkomSki, 
beide zu Tho'n. 4 Schneider Gustav Ottke 
mit Anna Augustine ChynoWSki beide zu 
Thorn 5 Schuhmacher Johann Grajkowski 
mit Julianna Veronika Domanski, beide zu 
Thorn 6. Schuhmacher Anton Kowalski mit 
Franziska Wisniewski, beide zu Thorn 7 
Arbeiter Christian Wilhelm Knödel zu Schön- 
walde mit Eva Gaul zu Thorn 8. Schlosser 
Georg Friedrich Döhn zu Thorn mir Jda 
Emilie W itting zu Thorn. 9 Sergeant 
Friedrich Daberkow zu Thorn mit Emilie 
Ottilie Gutzeit zu Lulkau 10 Schiffsgehilse 
Franz Paul August Vermnm mit Antonie 
SzymanSki, beide zu Thorn. 11. Gerichts- 
Sekretair Heinrich Otto Rudolf Langekeldt 
zu Berlin m it Amanda Pauline Laura Haß 
zu Thorn 12 Korbmachermeister Jacob W is­
niewski mit Wittwe Katharina Preuh geb. 
Strzelecki, beide zu Thorn

Beschluß.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Heinrich 
Seelig zu Thorn ist durch rechts­
kräftig bestätigten Zwangsvergleich be­
endigt und w ird  aufgehoben.

Thorn den 18. Oktober 1887.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

D as Konkursverfahren über das Ver­
mögen des Geschirrhändlers Adolph 
Kantrowski aus Culmsee w ird , 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 7. Oktober 1887 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 7. Oktober 1887 be­
stätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Culmsee den 21. Oktober 1887.
Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Neeftkigermg.
Donnerstag, 3. Uovbr.cr.

von B onn 9 U hr ab 
werde ich im hiesigen Schützengarten 
die Restaurationsgegenstiinde
vom hiesigen großen Bahnhöfe, bestehend 
aus

vielen Tischen, Stühlen, Tom- 
banken, Regalen, Gläsern, 
Spinden, Küchengeschirren,
Betten, Kleiderspinden, G ar­
dinen, Tischwäsche und noch 
viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung bestimmt versteigern.

W ! « L ,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ungarische und Orünverger

V v ln trL vb v ll
empfiehlt

A . V 3 T M !< i6 > V > 6 L .

vo llV L  L
Lrüokermtr. 8a. 4 44 O  4̂ , IX LrieeksnZtr.

Magazin eleganter Kerren-Karderoöe.
Eingang sämmtlicher

N e u h e i t e n
in deutschen, englischen und französischen Anzug- und

Poletot-Stoffen für Herbst und Winter.

^  /E in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  E -  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

< Werkstttte für Ban.
Z Haas- L Kiche«k>e«P»erri
^  errichtet habe.errichtet habe.

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 

^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
^  Wohlwollen.

K . b o o i i l s ,
Dachdeckermeister.

Um mein großes Lager

KE" Strickwolle "WW
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten 
haltbaren Qualitäten. M .

E in Zo ll-P fund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25,
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 50 Pf.,
1 Parthie gestrickte Damen Unterröcke, Stück Mk. 3.

4 L  ^  ^

«  s »  « r

Streng reell! Streng reell!

öilligrte kerligrquelle!
Graue«. weiße Küchklthmidtücher »

Z E  s. Stück 25 Pf.. --DG V

"" eißk Gerstciikomhmidtiicher'
Z M - Meter 30 Pf., Elle 20 Ps.,

Fertiar Kinderhemden
Von 35 P f. an "Mtz

e m p f ie h lt

8 .  V M S » ,
Lroittzstr.456, vis-L-vi8 äer Lrüeksustr.,

ireng reell! ^Streng reell;I

^  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten
Handschuhe werven ge- 

^  waschen und gut gefärbt unter 
^  Garsntie -er stichtabsärbenr.
^  Tuchmacherstr. 170, I I .

E i n

WirUchastsinspektor,
verheirathet, m ilitä r fre i, sucht ver- 
änderungshalber zum 1. Januar k. Z . 
Stelle; auf Wunsch kann derselbe 
auch ohne Fam ilie  eintreten. Meldungen 
unter Chiffre „lOO ck.N ." postlagernd 
Güldenhos» P rov. Posen, erbeten.

Jungen teuten, auch in S tellung, 
überhaupt Ic-ermsnn w ird reeller 
SL7 Neben-Erwerb -LD 
bis 150 M ark p. M onat (auch 
Agentur) geboten durch das 
Heinsius'sche chem.-techn. Geschäft 
Dresden ^  10, welches gegen 
50 P f. in Marken ausführlichen 
Prospekt und 5 werthvolle Re­
cepte versendet.

Umzugshalber
steht unsere Wohnung, 8 Zim mer pp., 
Fischerei-Vorstadt 8 sofort zu vermiethen. 

Rittmeister v o l l  I-ovo tLO V .

s  Für Zahnlci-ende.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Breitestr. 45«
vis-a-vis  der Brückenstraße.

k l l i l l .
im  L ö l l ig r .  S o lA  a p p ro b .

Ein Laden
Schuhmacherstraße N r. 346/47

zu vermiethen.
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister 11». k l lp i l l s k l  und Kaufmann
3. l l lo l lv L L rs k l.

Lonoort ^
Z„ biliiO

^  L r l » « e »

l
W «

kaufen und ist

" ^ " " « i s s l s r ^

e m ^ M t  zu b l U l g  ^ » > 1 ^
e n -z ro s  «  6 °

s-SWfinde,, sofort B e s c h a ^ U i^ ^ j^

sucht

?°li

s le tn e  ^  ^
-u vermiethen-

l Zimmern und Z .

Oklober

November

Druck und Anlag von L. Dombr owSki  in Ahorn.


